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Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Tie „Pol. Korr." schreibt: Eine uns aus Bu-
"«pest ztigehende Mitteilung betont hinsichtlich
^^ ^tellniigiiahme des hauptstädtischen Ma^i-
inats gegen die Regierung in bezllg auf die Em-
^oung freiwilliger Steuern, das; dieser Wider-
! and durchaus noch nicht als bestehende Tatsache
)U betrachten sei, da vorher, ehe endgültig Wider-
^and genbt werden kann, der Instanzenzng durch-
'"machen m. Als sicher dürfe man es ansehen, daß
ul? der Budapestcr Magistrat keineswegs bis zu
n̂er äußersten Grenze des Widerstandes drängen

UMn wird, zu der Graf Appoiiyi und (Genossen
u)n drängen möchten. Tie Regiern,',g ihrerseits ist
Ul Mossen, iin ^alle eines ungesetzlichen Vor-
^cns seitens dcs Magistrats von allen Macht-

untteln, die das besetz ihr zur Verfügung stellt,!
'̂"Nanch zu machen, und zwar nicht nnr der j

^"uptttadt, sondern auch den anderen Mnnizipien!
Meniiber. Tie Negiernng erklärt, sich dessen be-
"up.t zu sein, daß sie von der Bahn des Gesetzes
"U'Mals und nirgends abweiche, und wird daher
"Uch von den Mnnizipien strengstens verlangen,
""Y sie in den gesetzlichen Bahnen bleiben. — Des
wetteren versichert unsere Meldung, daß die Nach-
^chten, die über den Verlanf der jeweiligen Tit-
fingen des Ministerrats verbreitet werden, jeder!
Grundlage entbehren und lediglich auf Ttim-j
Ningsinacherei berechnet seien. Ties müsse übri-l

,!̂ Nö ,^^,^ ^'h^li^^i Politiker von vornherein voll- ^
"nnnen klar sein. - !

Das Attentat in Konstantinopel. !
^ V)UNI Attentat in Konstantinopel schreibt die

^»'ue Freie Presse": Mag es sich nm eine Anar- ^
unentat oder eine vcrzlveifclte Tenionstration ans ^

^Ü."' der verschiedenen Tesperadosgrnppen Han- ^

deln, die politische Nutzlosigkeit liegt auf der Hand. !
Selbst eine erfolgreiche Vom be vermöchte weder
die armenische, noch die mazedonische, noch die,
jnngtürkifche Verfafsnngsfrage zn lösen. Eine Lö-^
stmg in diesen, alle Mächte anf das tiefgehendste
interessierenden fragen sei nicht durch Boinben zu
erreichen, sondern liege, wenn da eine Heilung ^
überhaupt möglich ist, in der allmählichen Aus-
führung des Mürzsteger Reformprogramms.

Tas „Fremdenblatt" betont, daß nmn mit
den Folgernngen ans dem Attentat warten müsse,
bis sich herausgestellt haben wird, ob es von einer
der bnlgarisch-lnazedonischen Insurgentengruppen z
oder von sozialistisch-terroristischer Seite gekommen i
ist. Zn wünschen wäre nnr, daß sich der Verdacht,!
das Attentat sei von einem Türken ausgegangen,!
nicht bestätigen möge, weil sonst zu fürchten wäre,'
daß sich die Absperrung der Türkei gegen Europa
nnd europäische Bildung noch verschärfeil würde,
und darin liege für das türkische Reich eine große
(Gefahr.

Tas „Nene Wiener Tagblatt" nennt das At- ^
tentat eine Warnung und führt aus, Schutz gegen
Wiederholungen liege nicht in verschärften Polizei-
maßregeln, sondern nnr in Reformen. Taher wer- ^
den die Politiker am Bosporus gut inn, wenn sie ^
jeden Widerstand gegen das Neformprogramms
endlich aufgeben.

Die „Zeit" Null ans dem Attentat folgern,
daß die revolutionäre Bewegung in der Türkei ^
nicht mehr ins stocken gebracht werden wird. !

Tas „Neue Wieuer Journal" besorgt, die Er^
plosion beim Selamlit könnte gerade das Gegen-
teil von dem bewirken, was sie erreichen fällte. ^
Nicht die Manern der hohen Pforte werden da°!
durch erschüttert, sondern die Grnndmanern des
Neformprogramms werden zerstört werden.

Tas „Illustrierte Wiener Ertrablatt" fürch-
tet, die einzige Folge des Attentats werde die sein,
daß Polizei- nnd Spitzelwirtschaft in Konstantino- >
pel noch mehr überhandnehmen.

Tie „Österreichische Volkszeitung" bezeichnet
das Attentat als einen dröhnenden Mahnrnf, daß
der Schritt Qer Zeit vor dem Snltanpalaste nicht
Halt macht.

Tie „Teutsche Zeitung" spricht dem Anschlage,
^ der möglicherweise von einem, einzelnen, besonders
^ exaltierten Individnnm ausgegangen ist, jede Po-
l litische Bedeutung ab.
! Tas „Wiener Dcntsche Tagblatt" hält es für
! wahrscheinlich, daß nun ein „geheimpolizeilicher
! Nachefeldzng" beginnen werde, nnd meint, es wäre
! dic Pflicht der europäischen Mächte, die Pforte auf
! die Gefahren eines solchen Feldznges aufmerksam
! zu machen nnd ihn zu verhindern,
i Tie „Arbeiterzeitung" sagt. wenn das Atten-
!tai bedeutet, daß min selbst der fatalistische Gleich-
^ mut der Orientalen aufgerüttelt ist, so könnte das
! für die Türlei eine neue Zeit künden.

Englische Marine.
^ Man schreibt ans London: Wie bereits vor
knrzem berichtet wnrde, gelangte die englische Ad-
miralität infolge der neu entstandenen Verhält»
nisse in den ostasiatischen Gewässern zu der Er-
kenntnis, daß mais fernerhin anf eine Ansamm-
lung von Schlachtschiffen auf den vou dem Bun-
desgenossen beherrschten Meeren verzichten könne,
und traf daher die Verfügung, alle Schlachtschiffe
znrückzuziehen. Tamit war man gleichzeitig in den
Stand versetzt, den nenen Organisatlonsplan bis
in die letzten .>,lonseqnenzen weiter zn entwickeln.
Man entschied sich dafür, nicht etwa ein neues Go
schwader auf einem näheren Schauplätze zu schaf-
fen, sondern die frei gewordenen Schiffe bereits
vorhandenen Flotten znzuteilen, und zwar vor-
nehmlich dort, wo vorläufig der Schwerpunkt lie-
gen wird. Von den Schlachtschiffen geht daher nur
je eiues zur Mittelmeer- nnd zur Atlanticstotte,
der Neft aber znr Nanalflottc. ächtere erhält da-
mit die abnorme Stärke von 15 Schlachtschiffen

Feuilleton.
Amüsante Eommerreiscnde.

-., ^echt amüsante Typen von Sommerreisenden!
leiert „1'oivi-.. <̂r «5l" im „Ganlois". „Tas!

F " ^ Augenblick" — liest man dort — „wo die
l ^ ? ^ ' ^ " u s verlassen, einige mit Vergnügen,
^ " l N'e das ^aiid, die See oder die Berge wirk-
^ u ^ ^ viele jedoch mit einem melancholischen
^ " u e r n , weil man dem Gesetz der jährlichen
^l5verälideruug gehorchen nnd so tun muß, wie
^ . ^ ' l t tut. Bei'dieser Gelegenheit entdeckt jeder
,- Uch.M^ besondere Seele, die nicht seine Alltags-
^ M, die vielleicht von fernen Ahnen stammt,
haft ^ ^ ' ^ ^ " " ' " " " " ^ pomade war nnd seß-
^lc zu werden wünschte, eine egoistische, brutale
^ l e , die ein Eoup6, ein Hotel, ciuen Strand,
)>^^' Nagen für sich allein haben will, die den
^ M a r als Feind behandelt nnd den Gepäckträ-
^ ?ls einen außerhalb des Gesetzes stehenden
^Ujchen. Jedermann kennt ihn, den Neisenden,
y ^'5 mnm'r eilig hat, der zehnmal hintereinander
ch? >̂>' Uhr sieht und Frau, Kinder, Dienstmäd-
h 'V ja sugar den ruhig dreinblickenden Portier,
s«̂  Uinner lvieder versichert, „daß noch viel Zeit
d«/ ^ie eili Verrückter herumstößt. Ist er erst anf
^ "ahnhof, fo läuft er^wie rasend hin nnd her,
w/> plühlich vor dent Schalter stehen, fragt tail-
>^'""lei, ohne anf die Antworten zu hören, und
.. " ^ schließlich auf dem Bahnsteig, bis der Zug
tl !'U>ieiigestellt 'st- Tie Augen rollend wie ein
y^'!l'her Tchanspieler, verlangt er, daß seine Fa-
ri,, '̂ s'ch nicht verkrümele, sondern gleich ihm bei
liii >" Dutzend hundertmal laut gezählter nud
.^Miezählter ^^-^,„ , „ ^ Koffer Wache stehe:
is""/st denn die Hutschachtel hin? . . - Miß, wo

^' kleine gelbe Koffer^"

^ I n eiii Eonp6 erster Klasse, das überall le-
derne Handgriffe hat, dainit man glanbt. daß die

! Sitzkissen sich ausziehen lassen, ist inzwischen eine
reife Tame nut rotem Gesicht eingestiegen. Sie

! kümmert sich nicht um die drei jungen Engländer,
! die schon im Eoup6 sitzen, nnd schenkt weder ihren
in î eder gehüllten Tennis-Naketen noch ihrem
Pflegma Beachtung, ^ ie kümmert sich auch nicht
um 'ihren Gatten, einen beleibten, grauschillern'
den, etwas linkischen Herrn, der sich in Höflich-
keiteii ergeht, nm gegen das herrische Gebaren sei-
ner Amazone eiii wirksames Gegengewicht zn bil-
den. Mit souveräner Verachtnng der Gepäckstücke
der Mitreisenden bringt die energische Tame in
dem Gepäcknetz nnter: zwei Hutschachtel»,, drei
.̂ törbe, einen ^einwandsack, eine Blechbüchse und
einen ^eldstlihl. Was mag sie nur alles in die vie-
leu Koffer, die ja nur ihr Handgepäck bilden, hin-
eingepackt haben? Al l die Menfilien, die sie für
ihre nngehenere Körperlichkeit brancht, liegen jetzt
anf den englifchcn Raketen. Je, mehr die Dame
sich entfallet', 5esto mehr, zieht ihr Gatte sich in sich
selbst zurück. Er will den stmgen Inselbewohnern
andenten, daß er an dieser Gepäckverstaunng schnld-
los ist, aber er fürchtet, daß sein pantomimischer
Protest von seiner schrecklichen Lebensgefährtin
verstanden werden könnte. Elitfetzen! Einer der
Engländer hat ein Zigarettenetni aus der Tasche
gezogen. Tie Megäre hat ihm bereits einen giftigen
Blick zugeworfen: sie fühlt sich dnrch den Rauch
schon belästigt, bevor noch das zmn Kampfe her-
ausfordernde Zündhölzchen mit der Neibfläche der
^ündholzschachtel in Berührnng gekommen ist. I h r
gebieterisches Auge fordert den ganz geknickt da-
sitzenden Gatten auf, Einspnich zn erheben . . .
Aber der junge Mann wollte das Etni, ein Ge-
schenk seiner Valentine, nnr polieren: er haucht
das unschuldige Ting an nnd reibt so lange daran
herum, bis es blank ist wie ein Spiegel. Ter ge-

knickte alte Herr, der, nun die Bemerknng, die er
schon auf der Zunge hätte haben müssen, nicht
mehr zn machen brancht, möchte den englischen
Jüngling am liebsten, umarmen.

I n der bescheidenen zweiten Klasse hat es sich
die Familie des kleinen Beamten begnemer ge-
macht als iil der im fünften Stock gelegenen un-
gemütlichen Wohnnng, die man soeben verlassen
hat. Hier sieht man wenigstens hinter den Scheiben
immer ein anderes Bild. Zwei blonde Kinder, von
denen man noch nicht weiß, ob es Jungen oder
Mädchen sind, kleben ihre glänzenden Nasen an
die Fensterscheiben, nm die Reisenden abznschret-
ken. Inzwischen beginnt das Jüngste, das auf dem
Schoße der Mntter feine Abendmilch trinkt, eine
reizende Serenade. Vater, den sein Urlaub ganz
selig macht, hat sich als kleine Verschwendung eine
Zeilimg geleistet. Schwarz nnd glänzend in seinem
Alpaka rock, liest er die answärtigc Politik mit der
inneren Genngtnung eines Mannes, dessen Vor-
fahren vor hundert Jahren Europa erzittern mach-
ten. Nebn ihm liegt feine, lederne Mappe, die jetzt
statt der Akten eine Sangslasche, ein halbes Hnhn,
Salz nnd zwei Pfnnd Brot enthält. So fpart man
die Ausgaben am Bahnhofbnffc'i.

I l l der, dritten Klasse verzichtet man auf ge»
genfeitigen Respekt. Alle sitzen in Hemdärmeln
da . . . Der Bauer hat seinen Arm, in, den Hen-
kel eines Fntterkorbes gesteckt nnd »nacht eili pfif-
figes Gesicht, obwohl er all nichts denkt. Ter Sol-
dat hat sich entschlossen, zn singen, lim seinen Ka»
meraden zu unterhalten- dieser aber legt den Kopf
in die Hände lind trällert nnr leise mit; er ^uciß
mit der neuen Freiheit, die mir vierzehn ^oge
dauern soll, noch nichts anznfangen. I n «.'iner Ecke
schläft eiii altes Weib, runzelig wie ein ^mter-
apfel, einen banmwollenen Re^usch'rm zwi chen
den Knien haltend. Ja, die verschieden geartetpn
Reiseseelen! . . . "
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erster blasse, die anderen beiden Flotien lverden.
auf je neuii Schlachtschiffe gebracht, zu loelchem!
Zwecke der Atlantieflotte allerdilrgs noch ein wei-
teres Schlachtschiff überlviesen luerden wird. I n
den Heimatsgeivässern lverden in Zukunft die er-
wähnten 15 Schlachtschiffe nnd die 12 Schlacht«
schiffe der Neservedivisionen sofort zur Verfügung
stehen, in Rufweite die Atlanticflotte m.it lveiteren
9 Schiffeir und höchstens einige Tage später auch
die Mittelmeerflotte mit noch einmal l) Schlacht-
schiffen, alles znsannncn eine Gefechtskraft von
45 Schlachtschiffen. Diese gewaltige Armada,
welche durch 15 Panzerkreuzer der aktiven Ge-
schwader und dnrch 27 Panzerkreuzer in, der Nc-
serve, zusammen 42 Panzerkreuzer, ergänzt wird,
ist somit aus nicht weniger als 87 Kriegsschiffen
gebildet.

Politische Aeberstcht.
Laibach, 25. Juli.

Eine Note des Pariser „Temps" führt über
die Unterredung W i t t e s mit, dem französischen
Ministerpräsidenten 1̂i on v i e r aus: Tie rnssischc
Regierung ist der Ansicht, das; die Allianz mit
Frankreich ihr die Verpflichtung auferlege, das
französische 5labinett über ihre Anschauungen be-
treffs der bevorstehenden Friedensvcrhandlnngen
zu unterrichten. Anch die finanziellen Seiten die-
ser Frage wnrden sowohl für die uähere wie für
die wettere Ankunft erörtert. I m übrigen wurde
die Übereinstimmung der beiden Negierungen be-
züglich der unversehrten Aufrechterhaltung des
Bündnisses festgestellt und dasselbe als ebenso
wünschenswert wie jemals anerkannt, da es den
Einklang der russischen uud der französischen Poli-
tik auf verschiedenen Gebieten sichern solle, wo sich
die beiden Staaten gegenseitig diplomatischen Bei-
stand leisten können.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, waren bis
28. d. M. mittags die Ergebnisse der S k u p -
s ch t i n a w a h l e n in allen Städten und in drei-
zehn kreisen bekannt. Es wnrden gewählt: l>4
unabhängige Radikale, 32 gemäßigte (ältere) Ra-
dikale, die unter Führung P M 5 ' stehen, 2 Radi-
lale der Fraktion Sava Grni?, 2 Sozialisten, 10
Nationalisten, ^ Liberale, 4 Abgeordnete der Fort-
schrittler und l Abgeordneter der Bauernpartei.
Georg Genöi?, der Führer einer kleinen Fraktion
der liberalen Partei, nnterlag in Ni5, Avaknmoviö,
der bisherige Führer der liberalen Partei wurde
nirgends kandidiert. Nikolaus Pa^i? ist im Nischer
>treise gewählt, Sava Grui?, der eine neue Frak-
tion der älteren Radikalen in der neuen SknPschtina
vertreten wird, ist im Po^arevacer kreise gewählt,
Stojan Novakoviö, der serbische Gesandte in St.
Petersbnrg nnd Führer der fortschrittlichen Par^
tei, ist in zwei verschiedenen Orten gewählt. I n
Bl,',qrad und in Pirot wurde je ein Eozialist gc>
wählt. Sämtliche Mitglieder des gegenwärtigen
Kabinetts erhielten Mandate, einige sogar in meh-
reren Orten. Am nächsten Sonntag finden in elf
Städten, in welchen kein einziger Kandidat die
notwendige Majorität erhalten hat, neue Wahlen
statt. I n Kragujevae beabsichtigten die ^ozialisten,

die Ordnung zu stören und die Wahlen zu ver-
eiteln; ihr Vorhaben gelang ihnen jedoch nicht und
die Wahlen wurden in vollkommener Ordnung be-,
endet. Auch sonst herrschte im ganzen Lande wäh- ^
rend der Wahlen trotz der lebhaftesten Beteiligung!
vollständige Ordnung.

Aus Konstantinopel, 28. I n l i , wird gemeldet:
Die B o t s c h a f t e n erhielten gestern, also einen
Tag nach dem Anschlage, D r o h b r i e f e des
a rmen i sch - re v o l u t i o n ä r e n K o m i -
tees , in welchen angesichts der verwickelten Lage
nnd der Gleichgültigkeit Europas mit der Anwen-
duug der Gewalt, gedroht wird. Es ist uicht aus-
geschlossen, das; es sich um eine Irreführung han-
delt, inn den Verdacht von den Armeniern abzu-
lenken, oder gerade anf sie zn lenken. Anch andere
Absichten können die Drohbriefe veranlasst haben.
Ähnliches wurde hier schon öfters versticht. Ein
Vorfall nach dem vorgestrigen Anschlag verdient
hervorgehoben zn werden, da hierüber vielfach un-
richtige Aussagen vorliegen. Knrz nach .dem
Sprengschlage wnrden drei Gewehrschüsse gehört,
die ein albanesischer Soldat abgegeben hatte, aber
nicht in böser Absicht, sondern als das bei den
Albanesen übliche Zeichen der Erregung und um
zu zeigen, das; er zur Verteidigung des Sultans
bereit sei. Diese Kundgebung wurde sedoch von
den syrischen Soldaten mißverstanden und es wäre
ohne tatkräftiges Eintreten einiger Offiziere ein
blutiges Handgemenge entstanden, welches weitere
Mißverständnisse zur Folge hätte haben können.

Tagesncuigteiten.
— ( W i e E r d b e b e n e n t s t e h e n , ) hat kürz-

lich ein Negerpreoiger in Amerika herausgefunden.
Nach dem „Lutheran Observer" faßte er seine Er-
klärnng über vulkanische Störungen in folgende
Worte: „Die Erde, meine Lieben, dreht sich um Ach-
sen, wie wir alle wissen. Da etwas nötig ist, um die
Achsen zu schmieren, wurde, als die Erde gemacht
wurde, Petroleum in ihr Inneres gebracht. Da
kommt aber die Standard O i l Company und holt
sich das Petroleum, tndem sie Löcher in die Erd?
bohrt. Die Erde stockt jetzt auf ihren Achsen und wi l l
nicht mehr so gnt herumgehen, denn die Achsen-
löcher sind heiß, gerade so wie es manchmal bei den
Näoeru der Eisenbahnwagen ist — und weuu das
der Fall ist. meine Freunde, oaun passiert immer
etwas."

^ (W e u n m a n t e i n e Z e i t n n g I i e s t . . . )
Der „Figaro" erzählt folgendermaßen eine Ge->
schichte, aus der mau die Moral zn Zieheu hat, daß
man auch auf Reisen uicht versäumen sollte, Briefe
und Zeitungen zu lesen: Ein Landcdelmanu war
nach Algerien gereist und hatte, um seine Freiheit
einmal voll zu genießen, uach Belieben zu verwei-
len und aufzubrechen, keine Adresse für seme Pr i -
vatt'orrespondenz aufgegeben. Nach dreimonatlicher
Abwesenheit kehrte er heim und wurde von sciuem
Gutsverwalter anf der seiner Besitzung zunächst-
gelegenen Bahnstation abgeholt. Nun, was gibt es
Neuest fragte er. „Nero", der Hund, ist an einer
Vergiftuug verendet. - ^ An einer Vergiftung? —

Ja, er hatte Fleisch vou einem der verkohlten Pforöc
gefressen. — Wieso vou einem der verkolilt.m Pferde-
— Ja, an dem Tage, da die Stalluugen aboraMi'
teu. — Die Stalluugcn sind abgebrannt, wic kM
das? — Der Wind hatte Feuerfunken vom Schloß
herübergeweht. - Feuerfuukeu vom Schlosse? T"Z
Schloß ist also auch abgebrannt? ^ Gewiß, ein Vor«
bang hatte am Tage des Begräbnisses der Frau M ^
quise durch eine Altarkcrzc Feuer gefangen. ^ ^N
Gott, meine Mutter ist gestorben? — Allerdings,
am Tage der Flucht der Frau Gräfiu. — M ' ^
Frau hat oie Flucht ergriffen? — Der Verwalt^
etwas verwundert: Weiß denn der Herr Graf g^
uichts?

— ( A u s dem T a g e b u c h e des k l e i n c "
F r i t z ) veröffentlicht der „Ulk" folgende zwei Blät-
ter: Sonntag: Heute ist Metas Hochzeit. Ich fte^
mich auf das Essen. Aber sonst ist'Z heute schrccklw
Papa läuft hin uud her, uud Mama läuft hiu »'"
her. Immerfort klingelt's, uud Mcta weint. Ma'""
auch viel. Es muß schrecklich traurig sein, zu heir"'
ten. Wenn ihre Freuuoinueu geheiratet haben, lM
Meta auch immer geheult, und Mama hat sic ^ '
tröstet. — Moutag: Es war sehr schön. Ich b^e
furchtbar viel Eis gegessen uud nur sehr weMs
Leibschmerzeu bekommen. Uud heute onrfte ich Schul?
schwängen. Um orei Uhr war die Trauung iu ^
Kirche, Es dauerte ewig. Ich habe mir dabei a^
augesehen. Meta und Hans konnte ich uicht riclD
sehen. Nur Metas Kranz nud Hanscue Glatze. Tan^
Malwine bohrte die gauze Zeit in der Nase. O n ^
Otto putzte sich uuter der Vauk die Nägel. T a ^
Truoe hatte eiuen nackten Hals uud sah zum T^'
lachen aus. Tante Lise zupfte immerfort au Onkc
Pauls Krawatte, und er puffte sie dann wütend "»t
dem Ellbogen. Auf einmal spielte die Orgel g<^
laut, alle fingen au, sich die Nase zu schnauben '»^
die Augen zu reiben, uud stürzten zu Meta und H"N'
uuo Papa uud Mama und schüttelten ihnen ^
Hände. Meta und Mania weinten, wieder. Dann w^
es ans, und wir fuhrcu zum Essen. Ich habe v""
allem mächtig viel genommen. Papa und Man>"
saßen weit weg. Alle Onkels haben bei Tisch Nc^"
gehalten. Ich habe uicht hingehört. Die Großeu r?^"
doch bloß Ouatsch. Nach dem Essen waren alle st^
lustig. Mcta und Hans küßten sich nnmerzn. M "
tanzten, haben Kate uud ich alle Zacken vom Bau^
tuchen abgegessen und die großen Vonbons genwp^
Auf einmal heulte Meta wieder. Sie sollte niit H"'"
wegfahren. Ich dachte, sie heulte, weil sie weg soll^
wo die audereu doch noch dablieben. Da heule ^
auch immer. Das ist zu gemein. Und ich sagte 3"
Mama und Papa: Laßt sie doch mau uoch bleib^'
Aber keiner hörte auf mich. Meta weinte iiM",^
mächtiger. M i r wurde ganz angst. Auf einmal ^.
mir ein, was Karle Lehmnuu, der all so was N>^'
gesteru uach der Geographiestunde gesagt hat. A
paß' mau auf, sagte er, daß deine Schwester nu n i ^
gleich vom Klapperstorch gebissen wird. Das erziilD
ich Papa, da gab er mir eine schreckliche O h r f ^
und jagte mich iu den Saal zurück. Solche Noh^U'
Ich heulte darüber, bis Kate und ich noch eine SÄ"''
sel zcrlaufeneZ Eis fanden, was wir auslöffelte"'
Da bekam ich daun die Leibschmerzcu, und wir st'"'

Goldene schranken.
Noman von M . D ie rs .

(45. Fortsetzung.) (Nachdruck urrboto»,)

E'5 war sein Erstes, als er uach Hanse kam.
Alles andere lag seinem ungeduldigen, heischenden
Empfinden erst in zweiter Linie. Und uugeübt im
Briefschreiben, wie er war,^fand er nur die Worte
für da«?, was er wollte, nichts darüber. Er hatte
das unklare (befühl, als müsse sie alles mit durch-
gemacht haben. Denn sie hatte ihn ja einst in seiner
Not verstanden wie kein Mensch zuvor. Und Worte
schienen ihm so kahl, so fade, so überflüssig. Er
schrieb rasch nud ohne inne zn halten und überlas
kaum das Geschriebene.

9.
Aber um dieselbe Zeit litt Magdalene nnter

einem neuen großen Schmerz.
Vor acht Tagen war Fräulein von Kleist

schwer ertrankt. I h r altes Herzleiden machte sei-
nen stärksten nud lebten Angriff. Magdalene ver-
ließ sie Tag und Nacht nicht. Zu den alleruötigsten
Ruhestunden mußte der Arzt sie mit Gewalt zwin-
gen. Wenn die schweren Anfälle kamen, meist über
Nacht, dann empfand die. Leidende es wie eine Lin-
derung, dies junge, tapfere Menschenkind voll so
echten, warmen Mitempfindens cm ihrer Seite zn
haben, lind oft nur ein Händedruck, ein matter
Blick sprachen den Tank aus, der beglückend und
stärkend durch ihre tiefste Tcele ging.

Sie wußte ganz genau, wie eZ mit ihr stand.
Aber Magdalene wollte es nicht wissen. Mi t allen
Kräften der Verzweiflung rang sie gegen die bösen

Ahnungen an. Sie machte sich blind und taub ge-
geu die Worte des Arztes, die schon längst klar und
unzweideutig ihr gegenüber waren.

konnte es sein — konnte ihr das angetan
werden, daß nachdem ihr Leben dnrch seine erste
große Täuschung verwüstet war, nun ihr auch das
noch genommen wurde, das Lehte, das Einzige?
Daß diese <vran von ihr ging, die ihr wie eine Mut-
ter war? Die alles mit ihr teilte, die in groß-
artigein Verstehen ohne Worte anch ihr inneres
Erleben mitlitt?

Nachdem sie einmal all diese Güte und Größe,
dies zarte, innige Miteinanderleben durchkostet
hatte, wie sollte sie leben, wenn das nicht mehr
da war?

Eine nene Stelle suchen — nnter fremde
Menschen gehen! Wie würden ihre Tage sie an-
grinsen, so leer, so glücklos, so ohne Zweck und
Wert . . .

Nein, nein, es ging nicht. Dies sinkende Le-
ben, es mnßte wieder zurückkehren, llud wenn ein
Wunder nötig war, so erzwäng sie sich ein Wunder.

Die kranke sah die Verzweiflung in dein, Ge-
sichte ihrer treuen Pflegerin, ihre zitternde, kraft-
lose Hand strich über die verhärmten Züge.

„Laß mich doch gehen, >iind", sagte sie wie
in halber Bitte, als habe Magdalene wirklich die
Gewalt, die kalte Hand, die höher und höher nach
ihrem Leben griff, abzuweisen. „Ich bin so müde,
ich habe genug gelebt, ^ei nicht so wild in deinem
Schmerz." Nach einer kleinen Pause fuhr sie fort:
„Sieh, Liebling sür deine Zukunft habe ich ge-
sorgt. Daran I", ",,chst du nicht mehr zn denken."

Kaum die Worte, mehr der müde, schwof
Ton der geliebten Stimme war es, der M g ^
tief ins Herz ging. Sie schämte sich ihres stl"'
süchtigen Verzweifelns, nm ihretwillen, um ilw
Wohlfahrt willen hatte sie dies alte müde i M ^
zurückhalten wollen. Sie kniete vor dem " ^
nieder uud bedeckte die heißen Hände nnt >lim ,̂

Von der Zeit an zeigte sie sich tapfer mW ^,
faßt. Was Fräulein von Kleist von ihrer ZukliUl
gesagt hatte, berührte sie kaum. Jetzt lebte sie »^
in der Gegenwart, ihre Gedanken gingen über d^'
stille >krantenzimmer nicht hinaus. ^ ,

Nur noch Tage, dann war alles vorüber.,^ ^
branchte keine Handreichuugen zu tnn, ihre ^ im ^
waren ungestört, ihr Leben leer. ,. !

Alle die kleinen Utensilien, die zuletzt geln'M'^ z
waren, standen und lagen noch umher. H ^ ! ^ ,
leerte Medizinfläschchen. Pillenschachteln, die ^ '
schennhr tickte gleichmäßig weiter. ^

Magda wollte das alles aufräumen, abe^
vermochte es nicht. Der Schinerz übermannte s>̂  .
seiner ganzen Wucht, und sie stürzte wie verf^ -
aus dem geliebten Zimmer. ^

Es war einige Tage später. Alles das. l v -
nnn kommen mußte, alle die Vorbereitungen,/ .̂
Begräbnis, die Rückkehr in die todeostilleu Na"' ' .
hatte sie durchmachen müssen. Dann hatte ^,
stumpf und zerschlagen der gerichtlichen ^
mentseröffnung beigewohnt. ^<.

Was sie da hörte, berührte sie erst kanM- ^
überraschte sie nicht, daß ihr Name erwähnt wU!
Was sollte ihr das! Was ging es sie an!

(Fortsetzung folgt.)
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N'n nach Hause. Meta wohnt nicht mehr bei uns,
Widern bei Hans. Wenn sic immerzu weint, kann
Hans mir mächtig leid tnn. Mädchen sind überhaupt
M'aßlich. ,^äte hat alle, Vondons aufgegessen Ich
heirate nie.

~ ( D e r Schah v o n P e r s i e n ) leidet in
^an5 außerordentlich unter der großen Hitze. Er er-
Unrt, Teheran sei ein kühles und lustiges Paradies,
verglichen mit diesem Backofen an der Seine: Tag
und Nacht wird ihm dnrch große Fächer Kühlung
freitet und eine Anzahl schwitzender Tinner, die sich
w dem schwierigen Amte ablösen, ist dabei beschäf-
ngt. Von Zeit zu Zeit kommt jemand mit der freu-
"2en Nachricht in sein Zimmer, daß sich draußen
ein Luftzug erhoben habe. Dann steht der Schah
wurdevoll auf, begibt sich nach dem Balkon des
.Elns^e Palace Hotel" und wartet, mit dünnen,
Durchscheinenden Gewändern angetan, auf den küh-
lenden Wind. der aber leider niemals wehen wil l ,
um seine heiße St i rn zu kühlen. Seine einzige Zer-
M'euung ist die Flut von Bettelbriefen, die die Post
Mehreremal täglich bei ihm ablädt. Ein Sekretär,
^ r sich fortwährend bei der anstrengenden. Arbeit
«on Schweiß von der St i rn wischt, liest ihm die
'dnnderte an ihn gerichteten Bitten und Wünfche vor.
^a bittet ein besorgter Vater den persischen Herrscher
um eine Ausstattung, damit seine Tochter heiraten
lmme, und er verspricht, als Entgelt öafür, alle ihre
^tnder auf die verschiedenen Namen, die der Schah
suhrt, taufen Zu lassen. Ein anderer Geldbediirftiger
Macht den Vorschlag, ganz Persien in einen Obstgar-

'̂n zu verwandeln, und wil l gegen eine geringe Bc°
whnnng diesen Vorschlag zur Ausführung bringen.
. ^ ( D i e Z i g a r r e ! ) Ein älterer Herr, der

7IN Gegner des Tabakrauchens war, trat auf einen
Zungen Mann zu, der au eiuer Straßenecke stand und
kuie Zigarre rauchte, und fragte ihn streng: „Wie
b"l Zigarren rauche,» Sie den Tag?" — „Drei" ,
war die Autwort. — „Wie viel bezahlen Sie dafür?"
Nlhr er fort. - „Fünfzehn Cent das Stück", ant-
wortete der juuge Manu gelassen. — „Sind Sie sich
Uar darüber", fuhr sein Inquisitor fort, „daß Sie,
wenn Sie das Geld fparcn würden und mein Alter
^'reicht hätten, Eigentümer jenes großen Gebäudes
an der Ecke sein würden?" — „Sind Sie der Eigen-
tinner?" fragte der Nancher. — „Nein", war die
Antwort. „Aber ich", sagte der junge Mann.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Kühlhaltung der Wohnungen.

„ Die Kühlhaltung unfcrer Wohnräume zur Zeit
unmäßiger Sonnenbestrahlung ist,gewiß eine Frage
bon der höchsten hygienischen Bedeutung. I n der
Zeitschrift für Hygiene uud Infektionskrankheiten"
Unden sich über diesen zeitgemäßen Gegenstand fol-
gende bemerkenswerte Ausführungen:

Tic Wohnungsbygiene hat im Laufe der letz-
^'u Jahrzehnte unzweifelhaft gewaltige Fortschritte
^niach^ ,̂̂ ,̂ al^m ans dem Gebiete der künstlichen
^l'leuchtnng nnd Erwärinung der Wohnräume. Dem-
^8'Nübcr sind andere Fragen, die für die Gesund-
e n und Behaglichkeit der Hänser ebenfalls von Ve-
^utung sind, noch kaum in Betracht gezogen. Dies
^llt namentlich für die künstliche Kühlhaltnng nn-
^^'^' Zimnler. Daß eine Überwärmnng der Zim-
^'cr in der heißen Jahreszeit nicht selten vorkommt
^ ü ein ganzes Heer unangenehmer Erscheinungen,
!"U' Unlnst zur Arbeit, Schlaflosigkeit, Verderben
^ Nahrungsmittel und dergleichen znr Folge hat,

"lrd von jedermann zngegeben. Nun sind ja frei-
lch unsere Schlachthöfe und Markthallen durchwegs
wit vortrefflichen Kühlräumen versehen, und auch
wcinche Theater und Versammlungssäle haben ge-
^Nntte Kiihlvorrichtl>ngeil. Daß abe.r ähnliche Ein-
Achtungen anch in Wohnhäusern angebracht lvürden,
^bietet sich schon der bedeutenden dosten wegen.

Tie Kühlhaltnng unserer Zinuncr wird
, 1o nicht durch künstlich erzeugte Kälte!, sondern
^' wesentlichen durch Fernhaltuug der übermäßigen
^'niienwärme zu erstreben sein. Dieser Satz ist in
^ ' Tat schon lange bekannt, uud die Praxis hat aus
"u teilweise auch schon die entsprechenden Folge-

!!'u.ien gezogen. So werden i n uusereu Wohnuugen
^ '̂ Speisekammern, wenn möglich nach Norden ver-
M - durch dicke Mauern, aus einein die Wärme

^lecht leitenden Baumaterial- durch Isolierschichten,
'̂ch weißen Anstrich der Wände sucht man die Son°

Anstrahlen abznschlvächcn; ebenso dienen Margui
'^< Jalousien, Vorhänge und Ähnliches nicht allein
^'.'u Fernhalten des Lichts, sondern auch der Wärme.
^Uqeliende vergleichende UntM'lichimgen über die
^U'tsamteil der bei uns zum Schutz gegen die Sonne
^bräuchlich^n Mittel hat nun neuerdings Professor
^ ^march angestellt. Was zunächst die Tachbedek.
"'»g betrifft, so hak sich gezeigt, daß Schiefer wem-
^t- Närme dnrchläßt als Dachpappe oder Zink-
^'^, Das Schieferdach seinerseits nnrd wiederum

übertroffen von dem Pfaunendach. Ganz außer-
ordentlich verstärkt wird die schützende Wirkung des
Daches, wenn uuter dem Teckmaterial eine Isolier-
schicht in Gestalt einer gewöhnlichen Holzverschalung
angebracht ist. Auch die Farbe des der Sonne zugc-!
wendeten Teiles eines Daches ist nicht ohne Vedeu-,
tung. Sehr verwerflich ist ein schwarzer Anstrich, da
er die Wirtuug der Eonnenwärme il, ganz außer-
ordentlichem Maße erhöht'. empfehlen5wert ist dage-
gen das Ankalken der Pappdachabdeckungcn, da eiu
weißer Austrich ciue erhebliche Herabmindcruug der
Erhitzung zur Folge hat.

Eines der wefentlichftcn Mit tel zur Wärmerege-
lung für unsere Wohnungen besitzen wir in den Fen-
stern. Selbst im geschlossenen, aber sonst ungeschütz-
ten Zustande empfangen wir durch sie im Sommer
eine erhebliche Menge von Wärme. I n hohem Maße,
herabgesetzt wird aber dieser Betrag bereits dnrch
einen einfachen Leinenvorhang, der in dieser Ve-
ziehuug eine, viel bessere Wirtuug entfaltet als die
großmaschigen Stores. Bei den sonst üblichen Fen-
stervorhängen sind Farbe und Dicke des Stoffes vou
ausschlaggebender Bedeutuug. Dunklere Vorhänge
sind nach anßeu zu zweckmäßigerweise mit einem,
helleren Üverzng zu versehen. Überhaupt eignen sich
helle Stoffe, vielleicht in doppelter Schicht, am be-
sten zur Fonstervertleiduug. Weit übertroffcu aber
werden die Vorhänge in ihrer Wirkung von den
Ialonfien, vou oenen also ein reichlicher Gebrauch
zu machen ist.

Auch die Doppelfenster sind im Sommer von dem
größten Nutzen für die Abhaltung übermäßiger
Connenwärmc: man entferne fie alfo nicht nach Be-
endigung des Winters, wie das vielfach ge-
fchieht. Sehr verbreitet, namentlich für Veranden,
Korridore ?c. sind Verglasungen aus bnnten oder
matten Sajiden, nnd es wird in der Negel angenom-
men, daß in solchen Fällen ein besonderer Schntz
gegen die Sounenwärmung nicht nötig ist. Die Meß-
versuche haben jedoch ergeben, daß all dieise Glas-
sorten, mit Ausnahme des Milchglases, sehr viel
Sonnenwärme hindurchlasseu und Vorhänge daher
auch hier nicht entbehrlich sind. Einen ganz besonders
guten Schutz gegen die Besonnung bietet eudlich die
Beranknng der Hänser dar- manche Gelehrte halten
allerdings Mittel gesnndheillich nicht sür ganz ein-
wandfrei. Indessen braucht man hier wohl nicht attzn
ängstlich zu seiu, um so weniger, als es gar manchem
Gebändc nichts schaden könnte, wenn sein „Vanstil"
durch freundliches Efeu- oder Weingeranke dem Auge
entzogen würde.

— ( A u s z eich u u n g.) Seine Majestät der
K a i f e r hat dem Landes-Vcterinärreferenten bei
der Landesregierung in Laibach, Herrn Johann
W a g n e r , anläßlich der erbetenen Versetzung in
den dauernden Ruhestand das Ritterkreuz des Franz
Josef-Ordens verliehen.

( F Z M . F r e i h e r r v o n A l b o r i . ) Die
„Triester Zeilnng" meldet: Wie wir von bestinfor-
mierter Seite erfahren, sind alle in den letzten Ta-
gen in Umlauf gefetzten Gerüchte vom Riicktntte
Sr. Erzelleuz des Hcrm F Z M . Eugen Freiherrn v.
A l b o r i von feiner Skellung als Laudeschef und
kommandierender General in Bosnien nnd oer Her-
cegovina gänzlich aus der Luft geglissen. Se. Er-
zellenz erfreut sich der besten Gesundheit.

— ( P r ü f u n g s e r g eb n isse.) Die Amts-
leiterprüfung, bei der Zentralbehörde in Wien haben
im Frühjahrstermine lüd-i folgende Herren Post
offiziale von Laibach bestanden: Johann I n uz mit
vorzüglichen! Erfolge, Theodor K e i l , Alois G r e -
g o r i c ' und Alois C z e r n i c h mit gutem Erfolge.

^ ( F ü r 4 l » j a h r i g e t r e u e D i e u s t e) hat
Seine Erzellenz der Herr Landespräfident folgenden
Bediensteten der k. k. priv. Leykam-Iosesstaler
Papierfabriken die Ehrenmedaille zuerkannt: Barth.
('erne, Franz Kernz, Franz Lampret, Ursula Gre-
gore. Agnes Lampiö, Ursula Ocvirk, Gertrud Skotin
und Ursula Terknik.

(Pos ta l i s ches . ) M i t 1. Jänner 1900,
eventuell auch früher, gelangt die Besorgung der
täglichen Postbotenfahrt zwischen den Postämtern
Sagor^ Gallcuegg-IZIak und Trojana geigen ein
Iahrespauschale von 1M1 >< zur Vergebung. Die
bezüglichen Gesnche sind an die k. k. Post- und Tele-
grapheudirektion in Trieft zu richten. i l : .

— ( D i e H a n d e l s - u n d G e w e r b e k a m -
mer f ü r K r a i n ) hielt gestern uachinittags unter
dem Vorsitze des Kammerpräsidenten L e n a r ö i ö
eine ordentliche ösfen,tliche Plenarsitzllng ab. I n Veri-
fitatoren des Sitzungsprotokolles wurden die Kam-
inerräte M e j a ^ und Z a m l j e n noininiert. Zn
Beginn der Sitzung machte der Vorsitzende die Mi t -
teil'nng, i>aß 5lammerrat Josef P e t r i c - sein Man-
dat niedergelegt habe: an dessen Stelle! wurde der
hiesige Tischlermeister Johann D o g a n anf Grund
des Wahlergebnisses vom Jahre 1W2 al5 unrtliches

Mitglied in die Kammer bernfen. An den, in der
Zeit vom 18. bis 22. September in Wien stattfin-
denden internationalen Arbeiterversickprungskongrctz
wird Kammersekretär Dr. M u r u i k als Delegierter
der Kammer teilnehmen und wurde zu diesem Zweck?
ein Neiscpauschale vou 2:«) K bewilligt. Die priu-
zipiell bereits beschlossene Abändernng der Kammer.
Wahlordnung wurde iiber Anregung des k. k. Han-
delsministeriums iu der Weise modifiziert, daß die
bcstehendq Kategorie der Industriellen nach Maß-
gabe der Stencrvorschreibung i l l zwei Gruppeu ge-
teilt und jeder dieser Grnppen fünf Mandate zuge-
wiesen wurden. Über den nächsten Punkt der Tages-
ordnung, „Bestimmung jener Mitglieder, welche mit
Ende dieses Jahres aus der Kammer ausscheiden",
berichtete Kanimersekrctär Dr. M u r n i k. Derselbe
machte die Mitteilung, daß seitens der k. k. Landes-
regierung Hei'r Regierungsrat Gnstav K u l a v i c s
zum Vorsitzeudeu der Wahlkommissiou bestimmt und
seitens des Laibacher Gemeinderates Herr Josef
L e n i - e zum Mitgliede der Wahlkommission nomi-
niert wurde. I m Sinne, der Kammerwahlordnung
wnrden sodann znnächst die während der Funktions-
daner als Stellvertreter einbernfenen Kammcrmit-
glieder Paul V e l k a v r h und Johann D o g a n
uud sodann durch das Los folgende Kammerräte
zum Ausscheiden bestimmt: Franz K 0 l l m a u n,
Fclir U r b a u c , Viktor N 0 h r m a n n, Leopold
F ü r f a g e r, Andreas G a ß u e r, Iohanll S ch r e y,
Philipp S u p a u ( ' i 5 - , Josef V i d m a r , Johann
R a k o v e c und K'arl L u c k m a n n . Znm Schrift-
fiihrer der Wahlkommission ist Kannnerfekretär Dr.
M u r u i k bestimmt. Der gewerblichen Fortbildungs-
schule il l Ratschach wurde eine Subvention von
Ml) I< jährlich bewilligt uud das Präsidium ermäch-
tigt, zur Veranstaltung einer Lehrlingsarbeitenaus-
stelluug iu Radmnnnsdorf fowic zur Veranftaltnng
einer Ausstellung feitens des katholischen Gehilfen-
Vereines in Laibach eine Subvention im Höchst-
betrage vm, je ll)<) I< aus Kammermittelu zu ge-
währen, schließlich faßte die Kammer über seiuer-
zeitige Anregung des Kammerrates K r e g a r den
Beschluß, die gewerblichen Kreise anf die vom slo-
venischen christlich sozialen Verbände verlegte Ge-
werbeordnung aufmerksam zu machen nnd dieselben
über d.'n zweifelhaften Wert gewisser Ansstellungs-
anszeichnnngen in geeigneter Weise aufzuklären.
Nach Erschöpfuug der Tagesordnung wnrde sodann
die Sitzung um 0 Uhr abends geschlossen.

( U n e n t g e l t l i c h e S t i c k u n t e r r i c h t s - ,
l u r s e . ) Wie wir höreu, werden in den Schulferieu
iu eigenen Ferialkurfeu junge, der Schule entwach-
sene Mädchen, aber auch Fraueu und Mädchen, die
sich einen Erwerb gründen wollen, von, der Singer
Komp. dnrch vier-
zehn Tage im Knnststicken, Wäsche-. Vorhänge- uud
Spitzeiistopfen vollkommen uueichMlich unterrichtet.
Es steht Zu erwarten, daß diescGratiskurse recht zahl-
reich besucht werden, lueshalb sich unsere Leserinnen
mit Anmeldungen, die in allen Niederlagen der ge-
nannten Firma entgegengenommen werde», beeilen
Wolleu.

— ( I m st ä d t i s c h e n V 0 l k s b a d e) wurden
vom ^«. Jun i bis 20. Ju l i wsgesamt 3724 Bäder
abgegeben, und zwar für Männer 2?l>2 (davon 762
Tusche nnd 20l!<) Wannenbäder), für Frauen 902
(davon (liU Tusche- und ^22 Wannenbäder).

- ( A u s U u t e r - t t i ü k a ) wird uus mitge-
teilt: Heilte friih um 7 Uhr fand in der hiefigen
Filialkirche das alljährige Seelenmut fi ir die ver-
storbene Fran Anna K n e z, vulgo A u ü n i k, un-
ter zahlreicher Beteiligung der Örtsinsassen statt.
Unmittelbar darauf wurden in de.' Gemeindekanzlei
die Interessen der von der Verblicheilen errichteten
lind dotierteu Arineilstiftung unter folgende Bedürf-
tige verteilt: Anton Burja, Anton <^er»e, Leopold
Dol/ai l , Josef Mehura, Philipp Taveli, Katharina
Bernil, lirsnla Bizavi('ar, Ursula Deriliöar, Lucia
Dimuit, Iohailila Dolnit'-ar, Johanna Gregorka,
Margarete Jesih, Gertrud Klemenöii'-, Johanna
Ko^enina, Al,na Kranjc, Helena Podbor^et, Helena
Porenta, Marie Prestopaver, Apollonia Skopet nnd
eignes l^kerjanel'. — Arn,e nnd Erwerbsunfähige
gibt es in unserer großen Gemeinde viele, deshalb
wäre es ;u wünschen, daß die Vermögenden ill letzt-
willigen Anordnnngen ill Nachahmung der edleu
Frau Knez ihrer gedenken wollten. ( l .

- ( S a n i t ä r e s . ) Über den gegenwärtigen
Gesundheitszustand im politischen Aezirte Krainblirg
U'ird uils berichtet, daß er als fehr günstig bezeichnet
werdell kann, da die wenigen aus der letzten Ve-
richtsperiode' verbliebelien Scharlach-, Typhus« und
Keuchhustenfälle i» Genesung ,'lbergin.ic'n, so daß
,lun der ganze Bezirk epidemiefrei ist. Vei Eintritt
der großen Hitze kamen wohl zahlrciche Magen^ lmd
Darmerkrantnngen, zuineist bei oer Arbeiter la,se,
zur Beobachtung, hinten K'dock lemen »"cttio,e»
Charakter. "
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— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e F o r t b i l -
d u n g s k u r s e . ) Das k. k. Ministerium für Knltus
und Unterricht hat genehmigt, das; in den Jahren
190« und 1907 an der landwirtschaftlichen Schule in
Stauden zwei je zehntägige landwirtschaftliche Fort-
bildungskurse fur Volksschullehrer, der eine Kurs im
Monate Apri l über Obst- und Weinban, der zweite
im Monate Oktober über Obstverwertung und Kel-
lerwirtschaft abgehalten werden. —iic.

— ( N e u e B e s t i m m u n g e n ü b e r d ie
phys ische T a u g l i c h k e i t z u m e x e k u t i v e n
E i s e n b a h n d i e n s t e . ) Man schreibt uns aus
Wien: I n der ersten Hälfte des Monates Ju l i d. I .
fand im Eisenbabnministerium eine Konferenz statt
zum Zwecke der Aufstellung nener einheitlicher Nor-
men über die physische Tauglichkeit Zum exekutiven
Eisenbahndieuste, insbesondere hinsichtlich der Ve.-
schaffenheit der Sinnesorgane (Seh- nnd Hörver-
mögen). An dieser Konferenz nahmen außm,- den
beteiligten Beamten des Eisenbahnministeriums der
Chefarzt der Südbahngescllschaft Dr. R o s m a n i t
und die Sanitätstonsulenten sämtlicher k. k. Staats-
bahndirektionen teil, ferner als Vertreter der medi-
zinischen Wissenschaft die Universitätsprofessorcn
Dr. v. R e u ß und Dr . U r b a n t s c h i t s c h sowie
die Privatdozenten Dr. M ü l l e r und Dr. V i e h I.
Die von der Konferenz aufgestellten neuen Bestim-
mungen über die physische Tauglichkeit deo in dem
exekutiven Eisenbahndicnstc anzustellenden Personals
gehen von dem Grundsätze aus, daß für die A u f -
n a h m e in diesen Dienst die strengsten Anforde-
rungen hinsichtlich des Seh- nnd Hörverniös,ens
der Kandidaten zu stellen seien, wogegen bei den
periodischen W i e d er h o l u n g. sp rü< f u n g e n
des bereits im Dienste stehenden Personals mit Rück-
sicht ans die mit den einzelnen Bediensteten inzwischen,
gewonnenen praktischen Erfahrnngen eine mildere
Beurteilung Platz greifen kann. DieserGrnndsatz trägt
der Sicherheit des Eisenbahnverkehrodienstcs voll-
kommen Ncchnnng, ohne die Interessen des Erctutiv-
personals zn schädigen, weil dnrch die strengen An-
forderungen für die Indienststellung dieses Personals
vermieden wird, das; es vorzeitig nnd daher unter
einer finanziellen Einbnße von, Verkehrsoienste ab-
gezogen wird. Die gedachten neuen Bestimmnngen
dürften noch im Laufe dieses Jahres, und zwar gleich-
zeitig sowohl rücksichtlich der Staats- als der Privat»
bnlinen in Kraft treten.

* ( W e i n a u f d e r> S t r a ß e.) Gestern nach-
mittags fuhren zwei mit verschiedener Fracht be-
ladeue Wagen ans der Karlstädterstraße dahin. Beim
Hanse 5es Kaufmannes Ieran^u- mußten sie dem
vom Untertrainer Bahnhofe gekommenen Tramway-
wagen ausweichen- hiebei rannte der zweite Wagen
in den vorderen mit solcher Wncht, daß dnrch die
Wagenstange einem Weinfasse der Boden eingeschla-
gen wnrde, worauf fich der schwarze Wein auf die
St.^ße ergoß. Bevor sich die beiden Fnhrlente von
ihlem Schrecken erholten lind an die Rettung des
Terans denken konnte.n, kamen schon Weiber mit
verschiedenen Gefäßen herbeigeeilt, um doch etwas,
freilich nicht für die Fuhrlcnte, fondern für fich selbst
zu retten. Die herbeigelaufene Straßcningcnd trank
den Wein einfach an der Straße. Nach erfolgte
Ausbesserung des Fasses setzte dor Fuhrmann seine
Fahrt einigermaßen erleichtert fort.

* ( U n f a l l durch e i n M o t o r f a h r r a d . )
Gestern nachmittags fuhren der Vesitzerssohn Jakob
Boni-ar und der Geschäftsführer Anron Re«i5 mit
einem Motorfahrrade fo unvorsichtig in den Hof des
Hotels „Lloyd", daß sie in den zur Abfahrt auf den
Südbahnhof bereit stehenden Omnibuo raunten,
wobei die Wngcnstange zerbrach, die Lampen beschä-
digt, das Geschirr zerrissen und die Pferde verletzt
wurden. Der Hotelier erleidet einen Schaden von
etwa 170 1(. Der Motorfahrer Äonöar sowie der
Kutscher Vuöar erlitten leichte Verletzungen.

* ( E i n s teckbr ie f l i ch V e r f o l g t e r v e r -
h a f t e t . ) Der fchon lange Zeit wegen Diebstnhles
verfolgte Tnglo'hner Johann Prhovuik aus Teinitz
bei Stein wurde diesertage dnrch die Polizei einge-
bracht nnd den: Gerichte eingeliefert.

— (Im städtischen Schlachthause)
wurden in der Zeit vom 10. bis 16. d. M. 82 Ochsen,
1 Knh, 5 Stiere und 1 Pferd, weiters 78 Schweine,
229 Kälber, 47 Schöpfe nnd Böcke sowie 1 Kitze ge-
schlachtet. Anßerdem wnrde» !l Schweine und, 3
Schöpse in geschlachteten, Zustande, weiters 386 Kilo-
gramm Fleisch eingeführt.

- ( K o l I a n d i e r u n g e i n e r P f a r r «
kirche.) Die Kollandiernng der neuerbauten Psarr^
kirche in Billichberg findet am 27. d. M., die feier-
liche Einweihung durch den hochw. Herrn Fürstbischof
am 15. künftigen Monates statt. —ik.

' ( G e f u n d e n ) wurden ans der Südbahn-
station eine Schachtel mit alten Frmientleideru, ein
Paar Frauenschuhe, ein, Geldtäschchen mit einem
5leinen Betrage, endlich drei Spazierstöcke.

* (V e r e i n s g r ü u d u u g.) Das Gemeinde-
amt St. Georgen, politischer Bezirk Umgebung Lai-
bach, hat an die kompetente Landesstelle das An-
suchen wegen Gcnehmignng der Bildung eines frei-
willigen Feuerwehrvcrcines mit dem Sitze in St.
Georgen gestellt. —r.

( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n 5t r a i n . )
I m politischen Bezirke Gurkfeld (53.189 Einwoh-
ner) wurden im zweiten Quartale d. I . 57 Ehen
geschlossen. Die Zahl der Geborenen belief sich auf
ä19, jene der Verstorbenen anf 270. I m Alter bis
Zu 5 Jahren starben 8!» Kinder' ein Alter bis zu 70
Jahren erreichten 67, über 70 Jahre 55 Personen.
Todesursache», waren bei 2 angeborene Lebens-
schwächc, bei 38 Tuberkulose, bei 17 Lungenentzün-
dung, bei 1 Kenchhnsten, bei 4 Diphtherie, bei 6
Scharlach, bei 8 Gehirnschlagfluß, bei 5 bösartige
Neubildungen, bei 183 fonstige verschiedene Krank-
heiten. Verunglückt sind 5 Personen (2 infolge Er-
trinkens, 2 infolge Übcrfahrens und 1 infolge Abstur-
zes von einem Wagen). Weiter kam ein Selbstmord
(infolge Erhängens) vor. —ö—

— ( A u s s t e l l u n g v o n L e h r l i n g s -
a r b e i t e n i n Ra dm an n s d o r f.) Die, uuter
dem Protektorate des Herrn BezirkshauPtmanno
Otto von T c t e l a stehende Ausstellung von
Lehrllngsarbeitcn für den Bereich des Bezirkes Rad-
mannsdorf wird gemeinschaftlich mit der Ausstel-
lung von Erzeugnissen der gewerblichen Fortbil-
dungsschulen in Radmannsdors und Veldes Sonn-
tag/den 30. d. M., nm 9 Uhr vormittags im Volk5-
schulgebäude in Nndmannsdorf eröffnet werden. Znr
Eröffnung find besonders die Meister und deren
Lehrlinge, welche die Ausstellung beschickt, ferner
alle, welche am Handwerksgewerbe ein Interesse
haben, höflich eingeladen. — Dem allgemeinen Ve-
snche steht sodann die Ausstellung am nämlichen
Tage bis 5 Uhr nachmittags, an den folgenden Tagen
aber von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis
6 Uhr nachmittags offen. Der Schluß der Ausstel-
lung erfolgt am 6. Angnst nachmittags.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l e n . ) Bei
der am 18. Juni vorgenommenen Ncnwahl des Ge-
mcindevorstandes der Ortsgemeinde Wrußnitz wur-
den Josef Mcdle in Groß-Wrußnitz zum Gemeinde-
vorsteher, Franz Kosec in Groß-Wrußuitz, Johann
Najk in Gaberje, Franz Ckedl in Gaberje nnd Ioh .
Uliernik in GroßMrnßnitz zn Gcmeinderäten ge-
wählt. Bei der am 7. I n l i vorgenommenen Neu-
wahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeind-2
St. Marein wnrden Anton Kkcrjanec aus Et. Ma-
rein zum Gemeindevorsteher, Franz Erjavcc in
Gnbni.^e, Franz Strexel in Mal i Vrh, Johann
ZnpaniW in Lani^-e, Franz ^itnit in Laniküe, und
Alois Kastelle in St. Marein zu Gemeinderäten ge-
wählt.

— ( S c h a d e n f e u e r durch B l i t zsch lag . )
Am 22. d. M. nachmittags schlug während eineo Ge-
witters, das über die Ortsgemeinde Drnga im Ge-
richtsbezirke Wcichselburg niederging, der Blitz in
den mit Stroh eingedeckten Stal l , Eigentum des
Besitzers Andreas Hrast in Sittich ein und zündete.
Das Fener vernichtete den Dachstnhl des Stallgebän-
des sowie die darunter befindliche Dreschtenne. Auch
verbrannten etwa 500 Zentner Heu, die im ^ ta l l -
gcbände aufbewahrt waren. Hrast erlitt einen Scha-
den von 4000 X, doch war er für das abgebrannte
Objekt nnd für die Henvorräte versichert. - Da
Feuerogefahr für die Nachbarobjekte bestand, wnrde
vom Brande anch die freiwillige Feuerwehr in Weich-
selburg avisiert, die alsbald auf dem Brandplatze
erschien nnd mit den Ortsinsassen, einem Teile der
auf dem Dnrchzngsmarfchc in Wcichselbnrg statio-
nierten Mannschaft des Artillerieregiments Nr. 7
ans Laibach sowie der von der Ttationsleitnng in
Sittich beigestellten Handspritze gegen Abend
das Feuer lokalisierte. ik.

* ( V o m B l i t z e g e t ö t e t . ) Am 24. d. M.
»m 9 Uhr vormittags ging über die Ortschaft Hl.
Geist nnd Umgebung, Gemeinde Altlack, ein Ge-
witter nieder, wobei sich die Ieldarbeiterinnen, die
3l»jährige Magd Maria Retina aus Bischoflack, die
15jährige Taglöhncrin Maria Ielovöcm aus Studor,
Gemeinde Altoßlitz, nnd die 50 Jahre alte Magd
Maria I^nku ans Erniern, Gemeinde Altlack, nnter
einen Lindenbaum flüchteten. Plötzlich fuhr ein Blitz-
strahl nieder, wodurch Maria Retina nnd Maria
Ielovi-an getötet wurden, während Maria Ienko
nnr betäubt war. Der sofort gerufene Arzt, Herr Dr.
A r k o aus Bischoflack, konnte nnr den Tod der zwei
Erstgenannten tonstatieren' dagegen gelang es ihm,
die Arbeiterin Ienko wieder zum Bewußtsein zu
bringen. —r—

* ( B i l d u n g e i n e r O r t s g r u p p e . ) Der
Deutsche Schulverein in Wien hat der kompetenten
Landesstelle die Anzeige von der beabsichtigten Bi l-
dung einer Ortsgruppe in Mitterdorf bei Gottschec,
erstattet. ' —r.

i -^ ( D i e L a i b ach er V e r e i n s kap elle)
konzertiert heute in der Gößer Bierhalle (Peters»
straße). Anfang 8 Uhr abends, Eintritt frei.

* ( Ü b e r f ä l l e . ) Tiefertagc wnrde der auf
dem Heimwege begriffene Eisengießer Rudolf Koöal
von drei unbekannten Männern in der Nähe der ^
Iatobsbrücke ohne jede Veranlassuug überfallen und
mit Stöcken traktiert. — Auf dem Karolinengrunoe
wnrde der Besitzer Johann l^ibi? von einem Besitzers'
söhn überfallen. Er erlitt eine leichte Verletzung aw
Kopfe nnd verlor bei dem Überfalle feine Taschenuhr.

* ( V e r l o r e n ) wnrden ein Geldbetrag von
16 X, eine silberne Panzerkctte im Werte von 7 ̂ >
ein Zwanzigtronen-Goldstück, eine goldene Damen'
nhr nnd eine Pompadonrtasche, worin sich zwei Gold'
täschchen mit etwas Geld nnd ein kleiner Spiegel
befanden.

( D e r Deutsche u u d Ö stc r r e ich i s <f>e
A l p e n v e r e i n ) hielt gestern in Bamberg f "^
36. Generalversammlung ab. Nach dem Jahres'
berichte ist die Mitgliedcrzahl seit dem Vorjahre auf
65.582 in 319 Sektionen gestiegen. Die Zahl der
Sckmtzhänser beträgt derzeit 221. — Die General-
versammlung des Jahres 1906 wird in Leipzig al"
gehalten werden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V o n der „ S l a v i s c h e n N o m a N '

b ib l i o t hek".) die im Verlag? von I . Otto in
Prag in Heften 5 32 I> erscheint, wnrde soeben die
6<». Lieferung herausgegeben, welche die Fortsetzung
des Romans „Kalibas Verbrechen" von K. V. NaU'
bringt. Das 1. Heft schickt die Verlagshandlung
jeden», der darnin ersncht, zur Ansicht.

— ( L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g . ) Inbalt
der 7. Nummer: l.) Die Landeslebrerkonferenz. 2.)
Das Zurückhalten von Schülern nach dein Uutel'
richte. Von Alois Epp ich . 3.) Der Sophist PrM-
kns und die Wanderung seines Herakles am Scheit
Wege durch die römische und deutsche Literatur. Vc»'
Prof. Dr. Franz N i c d l. 4.) Die Lehrerbildung
seit hnndcrt Jahren. Von M. Petsche. 5.) 3 "
biologische Unterricht in der Naturgeschichte voN
Ottom. Herbst . 6.) Inschriften und Mitteilungen.
7.) Bücher- uud Zcitungsschau. 8.) Stellenansschrei-
bnngen. 9.) Kundmachung. - Inhalt der Beilage-
1.) I m Tonnenglmiz von Iugenderinnernngen. ^)
Ein Tag in der Eintlassigen. 3.) Sprachnnrichti,M
ten an der Sprachgrenze uud anderwärts. 4.) V^
formalen Ttnfen im Abteilnngsnntcrrichte 5 ) D̂e
Wechselrcde. 6.) Briefkasten.

— ( ß l o v ^ u u k i l l ö i t ^ I I . ) Indalt del
Doppelnnmmer 7 nnd 8: 1.) Die Landeslehrerlo»'
ferenz. 2.) Unfer Echulwcseu und unsere Zukunft
3.) Zur Entwicklung der biologischen Methode. ^)
Knrze Katcchetik n,it praktischen Erlänternngen. ^^
Bcfähignng der Schüler zu felbständiger Ansfü^
rung von Aufsätze». 6.) Zuschriften, 7.) MiszelleN-

Telegramme
des k. k. Megraphen-ßorre^ündenz-Vureaus.

Ungarn.
V u d a p e st, 25. Ju l i . Das uugarische Telegra'

Phen-Korrespondenzbllrean nn?ld.4: Gegenüber den
in verschiedenen Blättern anfgetauchteu Gerüchts
als ob unter den Mitgliedern der Regierung Me>'
nnngsverschiedenheiten bezüglich des del, MuniziP'^
gegenüber zn befolgenden Vorgehens bestünden, wir"
an kompetenter Stelle erklärt, daß die Mitglieder
der Negieruug wie in jeder Frage, so anch bezügl'"
des Vorgehens gegenüber den Munizipien vollkc^
men solidarisch sind.

Der Anschlag auf den Sultan.
K o n s t a n t i n o p e l , 21, I n l i . Sämtliche M

gestellte im Md iz , sowie die Einwohner der uml>^
genden Privathäuser werden strengen Verhören un-
terzogen. Der Sultan ließ allen Hinterbliebenen d<-'l
dei dem Anschlage Umgekommenen Unterstützung"
znlommen nnd sagte ilmen eine Versorgnng zn. ^ ^
Tnltan erhielt ans allen Teilen des I n - und Au^
landes zahlreiche. Veglückwünschungen.

Schweden und Norwegen.
S t o c k h o l m , 24. Ju l i . Der vom außerordent'

lichen Reichstage für die Unionfrage eiugcfetzte 2 " ^
deransschnß hat hente einen anf einstiuunige>i ^^.
schlnß abfaßten Bericht abgegeben. Ter Ä u M w
schlägt vor, der Reichstag solle erklären, daß ^
Negierungsentwnrf nicht so, wie er den, Reich^"^
vorgelegt wnrde, angenommen werden könne. ^ ^
An5schnß erklärt mit Bezng anf etwaige Verbau^
lnnge» mit Norwegen, mit Kraft nnd Äestinnntb^
müsse hiebei alles, was die Rücksicht anf die W ^
fahrt nnd die Würde Schwedens fordert, als ^ '
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dilWma für die Anfhcbmui dl?r Ncichsakte durch
'Schweden und für dic Ancrtoilnuiig Norwegens ge-
fordert und festgehalten werden.

S t o c k h o I m, 25. Ju l i . Das Ministerium Nann-
stl!dt hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.

China.
F r a n t f u r t a . M. , 25. J u l i . Die „Frankfur-

ter Zeitung" meldet aus Tientsin: Ein kaiserliches
Edikt vom 21. Ju l i hebt das Bogenschießen und den
Gebrauch von veralteten Waffen, sowie veralteter
Uniformen für alle acht Banner auf. Alle Truppen
werden in moderner Weise neu ausgerüstet. Die
deform erfolgt auf Anregung von japanischer Seite.

P a r i s , 25. Ju l i . Der erste Sekretär der hie-
slgen chinesischen Gesandtschaft teilte einem Bericht-
erstatter mit, daß der Boykott amerikanischer Er-
zeugnisse in China immer mehr zunehme und sich
bald anch auf Nordchina erstrecken werde, wo der
hauptsächlichste Absatz für den nordamerikanischen
Handel sei. Der chinesische Handel habe durch diesen
Kampf nichts verloren. Bezüglich der russisch-japa-
nischcn Friedensverhandlungen erklärte der japani-
sche Diplomat, China werde die beiden Regierun-
gen verständigen, daß es deren Abmachungen nicht
annehmen werde.

Ein Blitzschlag.
L o n d o n , 25. Ju l i . (Reuter-Meldung.) Einem

Telegramme aus Houston in Tcr.as zufolge schlug
der Blitz in elf große Oeltanks ein. die ausbrannten.
Zwölf Personen sind hierbei ums Leben gekommen.
Hunderte sind obdachlos.

V i s b y , 2N. Ju l i . Der deutsche Kaiser ist ge°'
stern abends an Bord der „Hohenzollern" hier einge-
troffen.

P a r i s, 25. Ju l i . Witte reist morgen in Beglei-
tung des hiesigen Agenten des russischen Finanzmini-
steriums nach Cherbourg ab, wo er sich nach Nord-
cunerika einschiffen wird. — Der „Temps" hebt ge-
8 '̂nüber anderslantenden Meldungen hervor, daß
Nitte bei seinem hiesigen Aufenthalte weder poli-
tische noch finanzielle Verhandlungen geführt, son-
dern sich lx>i seinen Zusammenkünften mit zahlrei-
^ n politischen nnd finanziellen Persönlichkeiten lc-
^ l i c h a u f Privatgeschäft? beschränkt habe.

N e w y o r k , 25. Ju l i . Baron Komura ist mit
Gefolge heute mittag in Jersey-City angekommen
und von einer Abordnung japanische/r 5taufleuti!
nach Newyork geleitet worden.

T i f l i s , 25. Ju l i . Der Polizeimeister Kovalev
wurde heute früh durch eine gegen ihn geschleuderte
Bombe schwer verletzt. Zwei an dem Überfalle be-
teiligte Individuen wurden verhaftet.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Schiller < Festgabe, l i 1'60. — Stocker t .Meyner t

D o r a , Sabine, K 3. — Jahrbuch der Radioaktivität und
Elektron«, 2. Band, 1. Heft, Nummer 5, K3-«0. — Tschudi v.,
T>er Unterricht des Luftschiffers, X 3 60. — W o l t e r s W.,
Ein Gastspiel, X 2-40. — S t e n g l i n Fe l . , F re ihe r r v.,
Der Synodale, X 2 40. — Zschommler Olga, Verhütung
der Empfängnis und ihre gesundheitlichen Folgen, K — 7 2 . —!
Indirekte Beleuchtung von Schul« und Zeichensälen, K 2 10.
— Raspe Th., Die Nürnberger Miniaturmalerei bis 1515,
lv 6. - Walze l , Dr. Osl . F., Friedrich Schiller, « —-72.
— Iu rasche l , Dr. Frz. v., Übersichten der Weltwirtschaft,
Vd. 7, X 6. - Kerst F r i edr., Beethoven im eigenen Wort,
X 3 60. — Eßweiu Hcrm., Moderne Illustratoren, Vd. 6:
Ernst Neumann, K 3 60. — Leibrock Ad. uud Schmidt
Mich., Das freie Zeichnen, 2. Teil, körperliche Formen. K 9 60.
— Lumich R,, Das schriftliche Multiplizieren und Dividieren
in der Volksschule, X — 40. — Schüssel I , , Erinnerungen
aus meinem Leben, K 4. — Aus den Erfahrungen eines Ne«
gimeutslommandautcn der Infanterie, K2. —Fuchs, Dr . K.,
Geschichte der deutscheu Ordeusburg und Herrschaft Vusau, K 3-5U.
— Rosemann, Prof . Dr . L., Laudois' Lehrbuch der PH«,
siologie des Menschen. 2. Hälfte, X 10 80.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v, Kle inmayr k
Fed. Bam berg in Laidach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 25. J u l i . Frihlen, Ingenieur, Heilbronn. — Ei-
singer, Gutsbesitzer, Auspih, — Fiizlen, Selretärsgattin; Wein-
lich, Mosser, ttnebl, Schuster. Altmann, Bergmann, Hübsch,
Ebel, Müller, Salzmann. Kflte.. Wien. — Wadas, Privat,
s. Frau: Dr. Ladany, Advokat̂  Weiß, Kfm.. s, Frau. Budapest.
— Ritter v. Canoline. Privat; Zerschel, Private; Dr. Honigs»
bcrger, Staatsannialt; Pintar, Kfm., Giirz. — Safranet, Neu-
mann, Beamte, Prag — Lutz, Lehrer, Ischl. — Dr. Stroja»
vacco; Authouo. Finanzrat', Rosenberg, Kfm., Trieft. — Fegy.
veres, Seminarist, Ncusohl. — Kmidic, Besitzer, s. Sohn,
Abbazia. — Ieraj , Professor, Nudolfswert. — Peic, Privat,
Agram. — Kuzmanovic. Privat, Belgrad. — Pinz, Haupt-
mann, s. Frau; Pett, Industrieller. Pola. — Politzer, Jour-
nalist; Pollal, ^oppmann, Ksite., Graz. — Spitzenberger, Kfm.,
Hirschwang. — Schönwald, Kfm., Saß. — Defauer, Kfm,,
Frankfurt. — Wulkann, Kfm., s. Frau, Berlin.

Verstorbene.
Am 23. J u l i . Ladislaus Furlan, Maschinenführerssohn,

3 Mon., Zalokargasse 4, Durchfall. — Emilie Collorclto, Pri-
vate, 70 I . , Alter Markt 28, Marasmus, Herzlahmung.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 21. J u l i . Lorenz Marinsek, Arbeiter. 71 I , , ^l»-

rll»mu8 »6uili».
Am 22. J u l i . Franz Vidmar, Fischer. 63 I . , Vuwu3

oampl., 8uioläiuiu. — Josef Peterlin, Arbeiter, 51 I . , c?»r<:iuuiua
vsntriouli.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehiihe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736'0 mm.

« HZ z ̂ Z ^ S ^ , ^'"d , de«H.mmel« ^ ^

y. l 2 U. N. > 733 ^ ^ 1 ? " 4 ^ S O . schwach ! Regen
" ' 9 » Ab. 736 2 19 9 heiter
26> 7U^F. ! 737 3 1b 4 . ^ ^ ^ s Nebel 6^6"

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18'4°. Nor»
male 19 9°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Photographische Apparate fü r Ni let tauten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erleruendeu Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photographischer Bedarfs«
artitel der Firma A . M o l l , k. u. t. Hoflieferant. W i e n . I.,
Tuchlauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste,
die auf Wunsch uubcrechuet verschickt wird, (5232) 9—7

Beilage.
Unserem heutigen Blatte (Gesamtauflage) liegt

eiu Prospekt der Firma Karl Pamperl Söhne Nach-
folger Paul Hatheyer, k. k. Priv. erste kärntn. Seifen«
u. Kcrzcnfabrik in Klagcnfurt, über „ S a p o l i n " ic.
bei, und machen wir die ̂  I ' Leser unseres Blattes
auf dieses großartige Waschmittel besonders auf-
merksam. (3074)

Depot der k.u. k.Generalstabs-Karten.
Maßstab 1: 75,000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

auf Leinwand qespnMt 1 X 69 l>.

Hz. v. AckinM t zell. Vm!»W VllGllnlllunz
i n Acribcrch.

Kurse an der Wiener Börse vom 25. I w l i 1995. «°«dem M M e « Kursbla«e
Die notierten Kuye verstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversen Lose» versteht stch per Stück.

sUgemnn» Staatsschuld. ! ̂ "d W««
^"he i t l . went« in Noten M a i .

«lloember p. K. 4-2«/„, . . 190-50 100-70
^ U b . I a „ , , I „ l i ^ jt.4.2>^ 100 45 U>U'65
" " ° l ^ebr.-Aug,pr.K.42»/« 101 15li>il »5

, " ,, Äprll.-Olt.pr.K.4-2<>/, 1010/. INI 25
'°°ter Hlaatslose 25U fi. 3 2«/n - - - - -
1««« " 50U ft. 4°/u 15710,5U 10
, ° ° " " .. 100 fi, 4°/„ 19U 5N 182 b<>
' ^ r ,. 10U z, . ^ 89,1 - 2U5 ' -
3 ) ^ ^n. ' 50 ft. . . 2i»3'bU 23!, öU
^°w, Pfllnddr. il 120 st. 5° o . «84 - »SÜ —

Aatoschuid w im Kelchs»
"l»V»ltl»tenen Königreich»

und Länder.
A^Goldiente, stfr.. 100ft.,

"°^°"«in»ronenwähr..stft."
dt°!,. " ^ 4°/,, 10N-5" ll'U 70
o ^ ' ^ o . per Ultimo . 4"/« ,l>i) 50 1»0'?l»

^er^Int>estltions-«ente,stfr.,
"«Nasse . . . . Z>/,°/° »295 »315

Nsrnbllhn.BtaatSschuld.
^ "rrschrelbnngen.

"btthbahn >., W.. steucrsrei,
'3ia i. ^ " ' " l " ° ' " " . . 4°/„ 118 ?ü 119'75

l N I° 'es'Äl lhn in Silber
5tud°N«?^ - - . . 5'/.°/, 12830I2S25
^°° '«bahn <n Kronenwähr.
«o/""sr«< (div. O t . ) . . 4°/, lU0?l> 10175

s,"'bergbal>n in «ronenwHhr.
" ' " f r . , 400 Kronen . 4°/« 100 70 I01'?0

»en?^°"sschun»,trschrelb«n.
^ " °°llrflcnch.Eisenb..«lt<en.

° ! ° ^ . ^ l l 5 0 0 ' - 5 0 3 -

d l o ^ " - 4 5 8 - 4 5 0 - —
,z^°!,'b.°Tir.zaofl. «.W.E.
z^l 440-44 ' . '—
^ Nari-Lubw.-Ä. 20N fl. KM.

/° von 2oy fi — ' - —'-—

Veld Ware
Vom Staate zur Zahlung

üoernummene ^lsenb.'Prior.
Obligationen.

Elisabethbahn 800 u. 3U0N M.
4°/<, lll! Id"/« 117-10 11810

Elisabethbahn, 400 u. 2000 M.
4"/„ 119-20 120-20

FrlluzIuses.-«., Em, 1884 (biv.
6t.) Silb., 4°/». . - . . loo-au lui-eu

Gallische Karl Ludwig ^Bah^
(div, St.) Gilb. 4°/o - - - 100 «0 101 U0

Norarlbergci Bahn, Em. 1884
(div, St.) Silb. 4°/° . . - 100«0 101 60

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Aron».

4°/„ un„. Golbrentc per Kasse . Iiz-85 11605
bto. bto. per Ultimo . . . 11580 116 —
4",„ dto. Rente in Nronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . S« 55 S6/5
4"/„ dtu. dto. dto. per Ultimo . 96 55 8675
Ung, E l , Eis.Mnl, Gold 10« f l . — - - —-—
dto. d!u. sill ier 100 f l . . . . —'— — —
bto. Slaat« «Dblig. (Ung. Ostb,

v, I . 1876 — — — —
dto, Echllulregal-Ablös.'Oblla. —-— —>—
dto. Präm.-N. i l 10U f l . - - 2UN l i 2,8 25 220 25
dto. dto. tl 5NfI, —INaX 216 ?5l217 75
TheißReg.<Lost 4"/« . . . . ^5»l>!i6? 25
4"/, imgar. Vrundentl,-Oblig. 9« 10 97-05
40/2 lioat. und slavon. detto 87-U0 98U0

Andere offenll. Anlehen.
5"/n TonllU-Neg,-Anleihe 1878 . 106 25 107 25
Unlchen der Zladt Oörz , . — — —-—
Anlchen der Stadt Wien . . . 108-75 104'?:,

dto, dtu. (Silber ob.Gold) 121»<U^H2 80
bto, dtu. (1894). . . . 9!»-L5 !«!!-2>
bto. dtu. (1898). . . . 1U0'K0,101-l!0

Nörsebau-Anlehen, verloLb. 5°/, 99-60ii00 60
4°/, Kraincr Lanbes-Anlehe» . - > — ! . - —

«eld Ware
Vftndbrief« »tl.

Vodlr. al lg.«s>. in50I.ver l .4^ «g-Z0 io«-90
N.-üsterr.Lllndes'Hyp. Ansl.4°/l, i«0-30 I01-3u
Oest,-ung. Ban! 40>/2jähr. verl.

4"/n 100 90 101-90
dto. dto. 50jähr. uerl. 4°/„ 10135 102 35

Eparlasse, 1. öst„ 6 0 I . , t>erl.4°/„ i u i 45 I0li'45

PftnbllhN'Vlioriliit»'
Pbligatlonen.

sserdinands-Nordbllhii Em. 188« iy l '10 lNil-10
Ocslerr, Nordwestbahn . . . 108-Ki, IN9N5
Otlla!«bahn 424-50 426 50
Lüdbllhn i l3°/nverz.Iänn.-Iul l 318-- 320 —

dto. 0.5"/« Ill5 85 l W 85
Ung,-galiz. Äahil 112 — 113 -
4"/o Unterlraincr Bahnen . , — — — —

Divers» Los»
(per Stück).

Verzinsliche ^ose.

3°/l, Vodenlrebit-Uose Nm, 1880 »02>- 3ic--
3"/n ,. „ Tm, 1889 3U2 - 311 —
4"/„ Donau-Dampfsch, 100 f l . . —-— —-—
5°/u Donau-Uegul.-Lofe . . . 2?« — 276 —

Nnverzlnsliche Lose.

Vudap.-Bllfllica (Dombau) 5 f l . »6 — 27-20
Kreditlose 100 sl 47S-— 48»-—
Elary-Lose 40 f l , « M . . . . 156 — Ib': —
Ofencr Lose 40 fl i?u — i?u-—
Palffy Luje 40 sl, K M . . . 175-— 185-—
Note» Kreuz, Oest. Ges., v, 10 f l . l4-— 5^ 70

„ ung. ,. „ 5 f l . 84-— 8 k -
Rudolf-Lose 10 fl 6l-50 65'50
Salm-Lose 40 f l 214-— 220 —
St, Oeuoiö-Lose 40 sl. . . . — - —>—
Wiener Comm.-Lose u. I . 1874 535>— 542'—
Geiuinstsch. d. 3° „ Pr.-Schuldv.

d. Äodenlrcditanst., Eul. 1889 101'— 110-—
Laibacher Lose —-— —>—

Geld Ware
« M e n .

Zransportunle»
nehmung»«.

Nusslg-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 2295' 230t,-
Bau- u. Betriebs-Ges. für städt,

Ntrahenb. in Wien l it. 4 . — — —'—
dto. dto. dto. l it. L . - -— —-—

U»hm. Nordbahn 150 f l . . . 3N8 — 37«^
Vuschtiehrader Eis. 500 f l . K M . 2855 2970-

dto. dtu. ^!it . 13) 200 f l . 1097- 1100 5
Donau-Dampfschiffabrts' Gesell.

Oesterr.. 50« f l . K M . . . . 10l!3- 100L'
Dux-Budenbacher E.-V- 400 X 51l> — 5li< —
Ferdinand« Nordb. 1000 f l , K M , 584«' 5875
Lemb.-Czer»ow..Iassn-Eifenb.'

Gesellschaft 200 f l . S. . . . 582'— 584 —
Lloyb, Oesl,, Trieft, 5!'<! f l , K M . 736 — 740 -
Oestcrr, Nurdwesldahn 200 f l , E, 431 — 43l 75

dto. bto. l l i t . L ) 200 f l . E. 444 50 445 5!,
Praa-DuxerTiseub. 100f1.aba.st, 218 2.1 «19 -
Staatseijenbahn 200 f l , S. . . 674 75 V75-75
Nüdbahn 200 f l . S 8« 25 n? 25
Südnordb. Nerb 'V. 200 f l . K M . 418'25 415 25
Tramway-Gel,, NeueWr., Pr io.

ritäts^lttien <0U f l , . . . 1?-— 19 —
Ung.-naliz, Eisrnb, 2U0fl. Silber 411-50 4I»>50
Una.Westb,(«aab-Graz)200fl.V. 402-50 404 —
Wiener Lolalvahnen-Ätt.Ges. . 140— 150 —

<anlun. ^

«nglo-Oest. Ban! 120 fl. . . 808-25 309-25
Banlverein, Wiener, «00 f l . . — - — — - -
Bodlr.-Anst., Oest., 200 sl ,S, . 1u20' 1023-
lttdt.-Anst, f. Hand. u. G. ißuf l . —-—

dto. dto. per Ultimo , . 660's5 66125
Kreditbank, Allg.ung., 200 f l , . 7?k-—78U--
Depositenbank, Allg., 20» f l . . 475-—48l —
Esloinpte-Ges,< Ndrüst., 4<!0 K 53? l><> 539 50
Giro-», »astenv,, Wiener 200fl, 442-— 445 —
Hypothelb., vest., 200 fl.80"/<,E. 2 8 9 - 80N-—

Geld Ware
Länderbanl, Oest., 20a f l . . . — — __ ^
OeNerr-ungar. Vanl, 60« f l . . 1«35 i«45
Unionbanl 200 f l 541 — 542 —
Berlchrsbanl, M g , 14« f l . . . 858 — 861 —

3nduflri««Vnl«r»
n»hmung»n.

Naugef., Allg. öst., 100 f l . . , 1«8-ö0 i«5 —
Egydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 sl — ' - —>—
Nlsenbahnw.-Leihg,,Erste. 100fl. !93'— lW —
„Elbcmiihl". Papierf. u. V.-G. 13» 25 18» 50
Lirsinger Brauerei 100 f l , . . 3N»-- K»4 —
Montan Gesellsch,, Oest,-alpine, 525 «0 52« 80
Präger Eisen-I»d,-Ges. 200 f l . 8t>K>1' WK2-
Salssu Tarj, Steinlolile» 100 f l . 55? - 583 —
„ L H l W m ü h I " . Papiers. 20« f l . 28U-— »^0 —
,,Stehrerm,", Papiers, u, V.-G, 480— —>—
Trifailei Nohlrnw.-Gesell, 70 f l . 274'—280 —
Waffenf.°G.,Oest.inW<en,1U0fl. 555'— 559 —
Waggon-Leihanst., Allg. in Pest,

400 X <.1U — 615 —
Wiener «augesellschaft 100 f l . . I ' l l 50 ,»2 —
Nlenerberger giegel-Nltien.Gel. »Ul'— 867 —

D»vis»n.
Kurze Sichten.

Amsterdam 198 9l, l99 1?
Deutsche Plätze l17'ö2l,i7-b0
Loudo» »40-12 240 32
Pari« 95-t>0 95 »7
St. Petersburg — - - _ - -

Dalul»n.
Dukaten 11 «5 n 3 9
2Nffranlen stücke 1»'10 19 13
Deutsche Neichsbanlnoten . . l i?-<,0^i7 50
Italienische Banknoten . . . 95-50, 95.70
«übel-Noten l<-58l 2k4

I 331».- -UJ3.ÖL "V«rlcB.-u.f
I *«n Kenlen, l*f»nül»rler«»ii, I'rlorltUten, Aktleu,
I jLoien etc., Devlien uud Vulnten.
jJ18) Loa -VerBloherung.

Bataa-lc- iirLcS. T^7"ecls . s ler-C(-esc l3 .&ft
r<»llou-h, .Siiltstltfiissc.

Privat-Depöts (Safe - Deposits)
-antcr • 1 gmaa.• xa. V«r«ch.l-a8« d«r P»rt«l.

Verzinsung von ar-Elnlegan !m Kinta-Korrsnt- und aul fllrn-Kontc.

^080) ^irm. 869

Eintragung cincr Einzclsirma.
sg, 7lngttragcll luurde in das Register
3i . wzelfirmen:

' ^ " i , M. Elsner, Gemischtwaren-
^udlnng. Inhaber Maria Elsner.
Autura erteilt dem Ehegatten Josef
^lsncrinLittai. - Laibach, 19. VI I .

(3052) 3—3 N«. I I . 20/b
1.

Editt.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird über Antrag des Josef Gramer
von Ncichcnan Nr. 10, vertreten dnrch
Dr. M . Karnitschnig, k. k. Notar in Gott-
schce, hinsichtlich nachstchenderHypothekar-
fordernngen die bei Realität E. Z. 14

aä 3teichenan mehr als 50 Jahre ein-,
verleibt erscheinen als: !

») der mj. Matthias und Johann
Gramer von dort ans dem Vertrage
vom 1'!. August 1836 k per 550 I ( ;

l̂ ) des Josef Gramer jnn. und sen.
und Georg Gramer von dort aus dem
Übergabsvertragc vom 17. September
,845 n per 400 K ;

c) endlich des Johann Gramer von

! dort aus demselben Vertrage per 200 15
! das Amortisationsverfahren gemäß § 188
G. G. eingeleitet nnd werden diejenigen,
welche auf diese Hyputhekarfordmingcn
Ansprüche erheben aufgefordert, ihre An-
sprüche Hiergerichts. „ i a n 5
b is i nk lus ive 15. August 1 9 0 5 ,
zur Anmeldung zu bringen.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I ,
am 16. Jul i 1W5.


